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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel ers 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 

2 Mä. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 MR. 90 Pf. 


Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Seitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 

politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 
b Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
Interhaltungsftoff. Beſonders machen 


nde Q mehrere ſpa 

e eine Artikelreihe Paul Lindenberg's „Aus 

dem unheimlichen Verlin“ erworben haben, 

welche in wahrheitsgetreuer Weiſe hochintereſſante 
Einblicke in das Berliner Verbrecherthum und 
die polizeilichen Waffen gegen daſſelbe thun läßt. 


So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. x 

Iuferate erhalten durch die „Thorner 
Oſldeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zenilleton, 


Auf Dörffingshöh. 
(Schluß.) 

Auch dieſen letzteren Mittheilungen hatte 
das junge Mädchen mit angeſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit zugehört. Aber wie intereſſirt ſich 
auch Dagmar durch dieſelben fühlte, athmete 
ſie doch erleichtert auf, als Erwin dann endlich 
die Erzählung zum Abſchluß brachte. Und ſich 
von ihrem Sitze erhebend, rief ſie: 

Nun aber wirf auch alle trüben Ge⸗ 
danken hinter Dich, Theurer, und folge mir 
mit heiterem Geſicht an das Lager des Vaters. 
Er erwartet gewiß ſchon mit Sehnſucht das 
ſäumige Töchterlein und wird ſich nun doppelt 
über ihr endliches Erſcheinen freuen, da ſie 
ihm mit der eigenen Perſon auch einen lieben 
Sohn zuführt. — — 

Während Erwin und Luiſe nun in der 

Reſidenz weilten, um der verſtorbenen Frei⸗ 
frau die letzte Ehre zu erweiſen, verließ Henry 
Brownſon mit Dagmar, der Diakoniſſin und 
ſeinem Kammerdiener den Pavillon auf Dörf⸗ 
fingshöh, um nach dem Werthdorfer Schloſſe 
Aberzuſiedeln. Es geſchah dies in der That 
gegen den Willen des Arztes, deſſen Be⸗ 
fürchtung ſich denn auch leider nur zu bald be⸗ 
wahrheiten ſollte. Kaum hatte nämlich die 
Dienerſchaft Brownſon in feinem Schlafzimmer 
gebettet und die barmherzige Schweſter am 
Lager des Patienten platzgenommen, als ſich 

auch ſchon wieder eine Verſchlimmerung ſeines 

Zuſtandes einſtellte. Während ſich Dagmar 
— unwiſſend über dieſelbe, dann in den Ge⸗ 

mächern umſchaute, die man ihr auf Befehl 

des gnädigen Herrn angewieſen und aus dem 
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das bevor⸗ 
nnende Romane, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. März. 


— Der Kaiſer unternahm Sonnabend 
Nachmittag mit der Kaiſerin einen Spazierritt 
durch den Thiergarten. Am Sonntag wurde 
Kardinal Krementz in Audienz empfangen. Am 
Montag unternahm das Kaiſerpaar eine ge⸗ 
meinſame Spazierfahrt, nach welcher der Kaiſer 
militäriſche Meldungen entgegennahm. 

— Eine angebliche Aeußerung des 

Kaiſers. Wie die „Elb. Ztg.“ einen Privat⸗ 
briefe eines höheren Militärs entnimmt, „ſoll 
ſich der Kaiſer unlängſt dahin geäußert haben, 
daß, ſollte das deutſche Volk bei den etwaigen 
Neuwahlen gegen die Militärvorlage entſcheiden, 
er es zu einem Konflikt mit der neuen Volks⸗ 
vertretung nicht kommen laſſen würde, denn 
dann ſei, da ſich das Volk eben anders ent⸗ 
ſchloſſen habe und er nun wiſſe, daß daſſelbe 
die Vorlage nicht wolle, ſein Gewiſſen beruhigt 
und er habe ſeine Pflicht und Schuldigkeit ge⸗ 
than. Das deutſche Volk, das ermahnt und 
aufgeklärt worden ſei und noch werde, habe 
dann nach dieſer Richtung die Verantwortung 
ſelbſt zu tragen.“ — Uns ſcheint dieſe Notiz 
allerdings ſehr unwahrſcheinlich. 
Das Staatsminiſterium trat 
am Sonnabend unter dem Vorſitz des Grafen 
zu Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen, an 
welcher auch der Reichskanzler und der Kriegs⸗ 
iniſter theilnagmen. Dem Vernehmen nach 
oll außer Disziplinarſachen auch die weitere 
Behandlung der Militärvorlage erörtert worden 
ſein. Nach der Meldung eines weiteren Bericht⸗ 
erſtatters, welche auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
übernimmt, ſoll jedoch das Leßtere nicht zu⸗ 
treffen, ſondern es ſoll dem Staatsminiſterium 
eine intern preußiſche Angelegenheit, wie die 
Genehmigung einer bereits angekündigten Vor⸗ 
lage von wirthſchaftlicher Bedeutung vorgelegen 
haben. 

— Die Stimmung in Regierungs⸗ 
kreiſen gegenüber der ablehnenden Haltung 
der Militärkommiſſion iſt, wie ein parlamenta: 
riſcher Berichterſtatter verbreitet, nicht ſehr zu⸗ 
verſichtlich. Gewichtige Bedenken gegen die 
Opportunität einer Auflöſung des Reichstages 


Entzücken über ſo viel Geſchmack und Schönheit 
gar nicht herauskam, war bereits ein voll⸗ 
ſtändiger Rückfall eingetreten, ſodaß die 
Diakoniſſin des Schlimmſte befürchtete und den 
Befehl gab, ſofort einen reitenden Boten nach 
Medizinalrath Volkner zu ſenden. 

So wurde denn auch für Dagmar dieſer 
erſte Tag im Vaterhauſe zu einem Tag des 
Schreckens, denn als der Arzt kam, gab er 
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens, 
welches man doch bereits gerettet gewähnt, 
und erging ſich in den leidenſchaftlichſten 
Scheltreden über die Unvorſichtigkeit derer, 
die ſich in den Wunſch des Patienten gefügt 
und ihn nach Werthdorf überführt hatten. — 

Acht Tage hindurch lag Brownſon auch 
jetzt in den wildeſten Delirien. Dann wurde 
er ruhiger und allmählig fand ſich das Be⸗ 
wußtſein wieder. Trotzdem behauptete der 
Arzt aber, daß das Leben des Kranken nur 
durch ein Wunder erhalten werden könne. Ja, 
als Brownſon ſelbſt danach fragte, wie es mit 
ihm ſtehe, zuckte der Medizinalrath mit den 
Achſeln und erwiderte unumwunden: „Sie 
müſſen ſich auf das Schlimmſte vorbereiten, 
Herr, und — für alle Fälle Ihr Haus be⸗ 
ſtellen.“ 

„Ich hätte noch gerne gelebt,“ flüſterte der 
Kranke, gab hernach aber ſofort den Befehl, 
daß der Notar herbeigeholt werde. Zu Dagmar 
gewendet, ſetzte er leiſe hinzu: „Iſt Luiſe von 
Wildenkron ſchon wieder daheim?“ 

„Sie, und damit auch mein theurer Erwin 
wurden heute in der erſten Morgenſtunde auf 
Dörſfingshöh erwartet,“ erwiderte das junge 
Mädchen, welches weinend vor dem Bette des 


Vaters knieete. 
hinüber, Kind, und bitte 


„So fahre 
Frau von Wildenkron, einem Sterbenden 


ſind aufgetaucht, die freilich dadurch einiger⸗ 
maßen abgeſchwächt werden, daß man in Re⸗ 


gierungekreiſen auch die Abneigung ſtarker 
Parteien gegen einen neuen Wahlkampf klar 
erkannt. Auf dieſe Beſorgniß bauen gewiſſe 
Regierungskreiſe die Hoffnung auf, daß immer⸗ 
hin noch ein Modus der Verſtändigung geſucht 
und gefunden werden könnte. Vom Abge⸗ 
ordneten v. Bennigſen ſcheint man ein weiteres 
Entgegenkommen nicht zu erwarten. Dagegen 
meint man, daß das Zentrum den Anſtoß zu 
Konzeſſionen geben müſſe. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner 
letzten Sitzung u. a. auch der Novelle zum 
Strafgeſetzbuch, der ſogenannten lex Ahlwardt, 
zugeſtimmt, durch welche verhindert werden 
ſoll, daß Strafthaten verjähren, weil das Ver⸗ 
fahren mit Rückſicht auf die Immunität der 
Abgeordneten zeitweilig eingeſtellt worden. 

— Der Reichstagshaushaltsetat 
iſt vom Bundesrath am Sonnabend angenommen 
worden. 

— Die Nothwendigkeit einer 
Reichstagsauflöſung wird von den 
Caprivi » Offiziöfen fort und fort dargethan. 
Anſcheinend glaubt man von dieſer Seite da⸗ 
durch auf die Oppoſition Eindruck machen zu 
können. Ein Offiziöſer ſchreibt im „Hamb. 
Korr.“: „Der Auflöſungsgedanke wird nur 
dann in den Hintergrund treten, wenn ſich aus 
den weiteren Beſprechungen die Ausſicht auf 
ein Kompromiß unter voller Bewilligung aller 
Kompenſationen für die zweijährige Dienſtzeit 
und ohne irgendwelche, übrigens auch nicht ge⸗ 
wünſchte, Gegenleiſtungen auf anderen Gebieten 
ergeben ſollte.“ 

— Militärvorlage und Kompromiß. 
Die „Voſſ. Ztg.“ kommt in einem Leitartikel 
„Militärvorlage und Kompromiß“ nochmals auf 
die Schwierigkeiten der gegenwärtigen inner⸗ 
politiſchen Situation zurück. Sie iſt in der 
Lage zu verſichern, daß die freiſinnige Partei 
auf ihrem ablehnenden Standpunkt unverrückt 
beharren wird, und ſie glaubt zu wiſſen, daß 
das Gleiche mit dem Zentrum der Fall iſt. 
Aus dieſen Umſtänden deduzirt ſie, daß die 
Regierung entweder die Vorlage zurückziehen 
oder den Reichstag auflöſen wird. 


Troſt zu ſpenden. Sage ihr, ich hätte nichts 
in der Welt ſchmerzlicher bedauert, als daß ſie 
mich ſchlafend gefunden, da ſie vor ihrer Abreiſe 
kam, mir die ſo glühend erſehnte Verſöhnung 
zu bringen. Nun aber läge ich im Sterben 
und könne doch nicht eher die Augen ſchließen, 
als bis ich ihre Hand noch einmal gedrückt und 
ihr geſagt habe, daß — ich ſie bis zum letzten 
Augenblick geliebt.“ 

„Aber Du wirft nicht ſterben, Vater,“ 
ſchluchzte das Mädchen. „Willſt Du mich 
denn allein laſſen, nachdem wir uns eben erſt 
gefunden ?* 

Brownſon lächelte traurig: „Du bleibt ja 
nicht allein, mein Kind. — Baron Erwin iſt 
Dein Verlobter. In ihm aber wirſt Du reichen 
Erſatz für den Vater finden — der — der — “ 

Sie deckte ſeinen Mund mit ihren Küſſen 
und ließ ihn das traurige Wort nicht aus⸗ 
ſprechen, das ihm auf der Zunge ſchwebte. 
Dann erhob ſie ſich auch von ihren Knien und 
eilte hinaus. — 

Eine Stunde banger Erwartung verging 
nun für den Patienten, in deren Verlaufe 
Brownfon immer wieder fragte, ob die Diako⸗ 
niſſin noch nicht den Wagen höre, welchen er 
aus Dörffingshöh erwartete. Und immer wieder 
antwortete die Schweſter in ihrem ſanften be⸗ 
ruhigenden Ton: „Die Herrſchaften können ja 
noch nicht hier fein, Herr Brownſon. Gedulden 
Sie ſich nur noch wenige Minuten.“ 

Endlich erfüllte ſich aber doch das ſehn⸗ 
ſüchtige Verlangen des Kranken. „Sie ſind 
da, Herr Brownſon,“ rief feine Pflegerin. 
„Doch bitte, bitte, laſſen Sie ſich nicht gar zu 
ſehr erregen.“ 2 

Aber Brownſon achtete nicht der freund. 
lichen Mahnung. Mit Aufgebot der ganzen 
ihm noch gebliebenen Kraft richtete er ſich jetzt 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Den Geſetzentwurf betreffend 
die Erſatzvertheilung preiſt die „Schleſ. 
Ztg. wegen ſeiner Anbahnung einer gerechten 
Vertheilung des Erſatzbedarfs im Zuſammenhang 
mit der Militärvorlage. — Jener Entwurf iſt 
ziemlich gleichzeitig mit der Militärvorlage ein⸗ 
gebracht, aber durchaus nicht untrennbar von 
derſelben. Die Militärvorlage kann fallen und 
der Geſetzentwurf, betreffend die Erſatzvertheilung, 
dennoch zur Annahme gelangen. Bekanntlich 
hat ſich die freiſinnige Partei von vorn⸗ 
herein in den Grundzügen ein verſtanden 
erklärt mit dem Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Erſatzvertheilung. Die Hauptſache 
dieſes Geſetzentwurfs beſteht darin, daß künftig 
das Ecſatzkontingent auf die einzelnen Bezirke 
vertheilt werden ſoll, nicht mehr nach Maßgabe 
der Bevölkerung, ſondern nach Maßgabe der 
tauglichen Mannſchaften bei der letzten Aus⸗ 
hebung. — Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Erſatzvertheilung, ſoll übrigens in der Militär⸗ 
kommiſſion nach den Oſterferien, ſobald die 
Feſtſtellung des Berichtes über die Militär⸗ 
vorlage ſtattgefunden hat, zur Verhandlung ge⸗ 
langen. ’ 

— Die Polen und die Wahlen. 
Der „Dziennik Pozn.“ weiſt darauf hin, daß 
im Oktober oder November d. J. nach Ablauf 
der 5jährigen Wahlperiode die Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe, und früher vielleicht noch, 
falls der Reichstag aufgelöſt wird, die Reichs⸗ 
tags wahlen ſtattfinden; es ſei daher, wenn man 
ein günſtiges Wahlreſultat erzielen wolle, ſchon 
jetzt nothwendig, ſich gewiſſenhaft mit den Wahl⸗ 
vorbereitungen zu befaſſen, zumal ſich ſeit fünf 
Jahren die Verhältniſſe ſehr zu Ungunſten der 
Polen geändert haben, ſo daß es nothwendig 
ſei, dies durch um ſo eifrigere Wahlthätigkeit 
zu erſetzen; die Polen dürſten dabei nur auf 
ſich ſelbſt, nicht etwa auf befreundete deutſche 
Parteien rechnen, da dieſe immer nur ihre 
eigenen Kandidaten unterſtützen würden. Es 
ſei demnach nothwendig, gemäß der von dem 
polniſchen Provinzial⸗Wahlkomitee bereits vor 
einigen Monaten erlaſſenen Aufforderung die 
Kreis ⸗ Wahlkomitees zu ergänzen, ſowie die 
Subkomitees und die Vertrauensmänner zu er⸗ 
nennen. Es müßten dabei Mitglieder aller 


im Bette auf und nahm eine ſitzende Stellung 
ein, während die Diakoniſſin den Ankommenden 
bis in das Nebenzimmer entgegenging. 

„Luiſe, meine Luiſe,“ hauchte die Stimme 
des Kranken. Mit halberſticktem Ruf ſchmerz⸗ 
vollen Glückes flog die Baronin nun an das 
Lager und ſchlang ihre Arme um den Hals des 
geliebten Mannes. 

„Und glaubſt Du nun, daß ich Dir auch 
nicht einmal in Gedanken treulos geweſen bin?“ 
flüſterte der Patient, während er mit müden 
Händen über das wundervolle Blondhaar des 
jungen Weibes glitt. 

„O, Henry, Henry!“ ſchluchzte Luiſe — 
„Du ahnſt nicht, wie ſehr ich mich meines Miß⸗ 
trauens ſchäme!“ 

„Dank, Dank, Geliebte! Ich —“ 

Ein Schwächeanfall unterbrach die Worte 
Brownſons. Luiſe aber wähnte, es ſei der 
Tod, der jetzt die Augen des Theuren ſchloß, 
den matten Oberkörper wieder in die Kiffen 
zurückſinken ließ. 

„Henry!“ rief ſie denn auch in dem Tone 
namenloſer Seelenangſt — „o bleibe bei mir 
und laß uns von neuem glücklich ſein!“ — 

Da öffneten ſich die Augen Brownſons 
wieder und ſchauten zärtlich auf das jammernde 
Weib. Zu ſprechen aber vermochte er für jetzt 
nicht mehr. — 

In grenzenloſer Seelenqual rief Luiſe nun 
die Diakoniſſin herbei, welche mit Erwin und 
Dagmar im Nebenzimmer zurückgeblieben war, 
um das Wiederſehen der Verlobten und deren 
Verſöhnung nicht zu ſtören. Jetzt eilten ſie alle 
drei zu dem Patienten. 

Henry Bromnfon lag mit geſchloſſenen Augen 
— wirklich das Bild eines Todten. 

„Vorbei — alles vorbei!“ ſchluchzte die 
Baronin denn auch, während Dagmar jammernd 


c a 


Schichten des Volkes zur Mitwirkung auf: 
gefordert, und die Organiſation der Wahlen 
auf die breiteſten Grundlagen geſtützt werden; 
nur dann werde es möglich werden, ein günſtiges 
Reſultat zu erzielen. 

— Preußiſche Staats⸗ und Reichs⸗ 
anleihen. Wie die „Poſt“ offiziös meldet, 
wird demnächſt mit der Begebung eines weiteren 
Betrages dreiprozentiger deutſcher und preußiſcher 
Anleihe vorgegangen werden. Ueber die Höhe 
der auszugebenden Summen, ſowie über den 
Emmiſſionskurs ſind Beſtimmungen noch nicht 
getroffen worden. f 

— Die Mindereinnahme aus dem 
Betrieb der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen, welche bis Ende Oktober 1892 auf 
11,7 Mill. Mark geſtiegen war, ſeitdem aber 
im Rückgange iſt, betrug Ende Februar nur noch 
704 845 Mark. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, 
daß bis zum Schluſſe des Etatsjahres die 
Betriebseinnahmen diejenigen des Vorjahres er⸗ 
reichen und auch noch darüber hinausgehen. 
Auffällig bleibt immerhin die andauernde 
Stagnation des Perſonenverkehrs, während die 
Einnahmen aus dem Güterverkehr ſchon jetzt 


diejenigen des Vorjahres um 2,7 Mill. Mark 


überſteigen. . 

In die deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, 
von franzöſiſcher Seite verſucht, Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu tragen. Dahin gehört eine erſichtlich 
franzöſiſche Tendenznachricht des Madrider 
„Imparcial“, das dem Anſcheine nach in den 
Handelsvertragsperhandlungen mit Deutſchland 
einige Schwierigkeiten aufgetaucht ſeien, ſowie 


die Madrider Meldung des „Temps“, es ſei“ 
eine Einigung dahin erzielt, den Zoll auf 


deutſchen Sprit auf 135 
Hektoliter feſtzuſetzen. 

— Ueber die wiederholte Ber» 
haftung und Entlaſſung des Herrn 
Paaſch bringt der „Reichanz.“ heute auf An⸗ 
regung der „Voſſ. Ztg.“ eine Mittheilung, aus 
der ſich ergiebt, daß das Verfahren, in dem 
dieſe Maßregeln erfolgt ſind, nicht das auf Grund 
der Broſchüre: „Eine deutſche Geſandtſchaft in 
China“ eingeleitete, ſondern ein neues iſt, welches 
wegen erneuter öffentlicher Beleidigung eingeleitet 
wurde. Die wiederholte Verhaftung und Ent⸗ 
laſſung des Paaſch erkläre ſich ohne Weiteres 
aus bem Geſetz in Verbindung mit der auch in 
anderen Strafprozeſſen hervortretenden, jedem 
Juriſten bekannten Erfahrung, daß über Fragen, 
wie die von Verhaftungen bei Erſchöpfung des 
Inſtanzenzuges nicht immer alle Inſtanzen der⸗ 


Peſetas für das 


ſelben Anſicht ſind. Uebrigens, ſchreibt der 
„Reichsanz.“, verſteht es ſich nach den beſtehen⸗ 


den Geſetzen von ſelbſt, daß die Juſtizver⸗ 


waltung auf gerichtliche Entſchließungen keinen 


Einfluß hat. 


Aus land. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


In Brünn iſt der angedrohte Schneider⸗ 
500 Schneider⸗ 


ſtreik nunmehr ausgebrochen. 
gehilfen haben die Arbeit niedergelegt. 


Italien. 


In einer demnächſt erſcheinenden Encyclica 


an die italieniſchen Biſchöfe wird der Papſt 
gegen die geplanten Geſetze über die Ehe⸗ 
ſcheidung und über den Vorzug der bürgerlichen 
Eheſchließung vor der kirchlichen proteſtiren. 


In gewiſſen Kreiſen wird noch immer trotz 
der vorgenommenen Leichenſchau bezweifelt, daß 
der Leibarzt des Papftes, Dr. GCeccarelli, eines 
natürlichen Todes geſtorben iſt. Dieſe Kreiſe 
verſteigen ſich zu der ungeheuerlichen Annahme, 
daß Crccareli von einer Loge, welcher er an⸗ 
gehört, den Befehl erhalten habe, den Papſt 
vor ſeinem Jubiläum zu vergiften, da er ſich 
deſſen aber geweigert, ſo ſei er ſelbſt vergiftet 
worden. 

In Neapel hat am Sonntag eine große 
Proteſtkundgebung gegen die am Sonnabend 
vom „Attentäter“ Berardi dem König Humbert 
in Rom zugefügte Beleidigung ſtattgefunden. 
Eine große Menſchenmenge durchzog mit 
14 Fahnen, unter Hochrufen auf den König 
und Pereatrufen auf die Klerikalen, die Straßen 
und brachte dem Herzog von Aoſta eine 
Huldigung dar. Von anderer Seite telegraphirt 
man aus Rom: Die geſtern vorgenommene 
zweite ärztliche Unterſuchung des „Attentäters“ 
Berardi ergab, daß derſelbe an Verfolgungs⸗ 
wahn leidet. Berardi weigert ſich, Nahrung 


aufzunehmen. 
Frankreich. f 
Zum Senatepräftdenten iſt am Montag an 
Stelle von Jules Ferry Chalemel-Lacdur ge⸗ 
wählt worden. N 8 
Zum Panamaſkandal wird anläßlich des 
letzten Zwiſchenfalls in der Kammer gemeldet, 
daß bei Beginn der Sitzung vom Sonnabend 


Jules Roche erklärte, er habe in der Sitzung 
am Donnerſtag den Miniſtern zugerufen: „Sie 
begreifen alſo nicht, daß Alles, was Sie gegen 


die Ankläger der republikaniſchen Partei vor⸗ 


bringen auf Sie zurückfällt.“ Er verlangte die 


Aufnahme dieſer Worte in das Protokoll. 

In der parlamentariſchen Panama⸗Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion geht jetzt Alles drunter und 
drüber und dürfte die Auflöſung der Kommiſſion 
nur noch eine Frage der Zeit ſein. In der 
Sonnabendſitzung lehnte die Kommiſſion den 
Antrag Maujean's auf Erweiterung ihrer 
Machtbefugniſſe mit 10 gegen 6 Stimmen ab. 
In Folge deſſen gaben die Rommiſſions mitglieder 
Gerville⸗Reache und Maujean ihre Demiſſion, 
da ſie der Anſicht ſeien, daß die Kommiſſion 
ihre Aufgabe nicht zu einem guten Ende führen 
könne. Auch ein Antrag der Deputirten Barthon 
und Dupuy⸗Dutemps, die Kommiſſion ſolle ihre 
Arbeiten abſchließen, fand keine Annahme, wo⸗ 
rauf auch Dupuy⸗Dutemps demiſſionirte. Zur 
Annahme gelangte ein Antrag Leydet: Die 
Kommiſſion ſetzt auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung die Konkluſionen aus den 


Arbeiten der Subkommiſſtonen und über die auf 


Parlamentarier bezüglichen Fakten; ſie ernennt 
hierauf einen Generalberichterſtatter. Auch da⸗ 
mit dürfte die Kommiſſion vor dem Zerfall nicht 
zu retten ſein, denn es verlautet jetzt, wie wir 
geſtern bereits durch Telegramm mittheilten, daß 
Briſſon, der bereits das Amt als Berichterſtatter 
niedergelegt hat, nunmehr auch von dem Amt 
als Vorſitzender zurücktreten werde. 

Die Aus weiſung des Pariſer Korreſpondenten 
des „Berl. Tagebl.“ Brandes, dem übrigens 
eine 48ſtündige Verlängerung feines Aufent⸗ 
haltes in Frankreich bewilligt worden iſt, wird 
von der Pariſer Preſſe aller Schattirungen mit 
hellem Jubel begrüßt. Der Chauvinismus läßt 
ſelbſt angeſehene und anſtändige republikaniſche 
Blätter vergeſſen, daß eine ſolche kleinliche 
Polizeimaßregel der Republik keineswegs zur 
Ehre gereicht. In ihrem blinden Deutſchenhaß 
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den Kopf an die Schulter des Geliebten lehnte. 
Nur die Diakoniſſin hatte ſich über die Geſtalt 
ihres Schutzbefohlenen geneigt. 

„Still, ſtill,“ flüſterte ſie dann — „noch 
lebt er! Vielleicht iſt Gott barmherzig und 
erhält Ihnen gegen alle Vorausſetzung dieſes 
theure Leben.“ — 

Lange dange Stunden vergingen. Die 
ganze Nacht hindurch lag Brownſon in voll: 
kommener Lethargie. Jetzt ſaß auch der Me⸗ 
dizinalrath mit den übrigen an ſeinem Bette 
und heftete die Blicke faſt unausgeſetzt auf das 
blaſſe Geſicht mit den geſchloſſenen Augen. 
Endlich aber — es war gegen Morgen und 
die Müdigkeit hatte die beiden Damen über⸗ 
mannt, blickte Volkner zu Erwin hinüber, der 
ſeine ſchlummernde Braut im Arme hielt: 


„Gott ließ in der That ein Wunder ge⸗ 


ſchehen, Herr Baron.“ ſagte er leiſe. Und auf 
die Schweißperlen deutend, welche ſich auf der 
Stirn des Kranken bemerkbar machten, ſetzte er 
hinzu: „Das bringt ihm Geneſung — wenn 
nicht eine Unvorſichtigkeit begangen wird!“ 


Sechs Monate nach dieſem Morgen ſtanden 
an dem Altar der Schloßkapelle von Dörffings⸗ 
höh zwei glückliche Paare, um ſich für alle Zeit 
hinaus verbinden zu laſſen. Keine glänzende 
Hochzeitsgeſellſchaft umgab ſie jedoch. Dem 
Wunſche der beiden Bräute folgend, waren nur 
die nothwendigen Zeugen geladen worden. Unter 
dieſen florirte aber in erſter Linie Frau Anna 
Wirthmann. Die alte Getreue hatte ihre 
Stellung als Haushälterin in eine andere Hand 
legen müſſen und ſollte von nun an die Gemächer 
des Gutsherrn bewohnen. Dieſer aber bezog 
mit ſeiner jungen Gemahlin die obere Etage 


gehen einige Pariſer Blätter, wie man dem 
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des Schloſſes, welche mit dem Scheiden Luiſens 
leer geworden. 

Natürlich fühlte ſich die Alte — die auch 
von Brownſon eine reichliche Penſion bezog — 
außerordentlich ſtolz und glücklich durch den 
Wechſel in ihren Verhältniſſen. 

Gleich nachdem der kleine Kreis ein kurzes 
Mahl eingenommen und die Neuvermählten 
ſich in ihre Reiſetoilette geworfen hatten, 
beſtiegen die beiden Paare ihre Wagen, um 
nach der Bahnſtation zu fahren. Dort aber 
trennten fie ſich. Brownuſon führte feine 
Gemahlin nach Schweden und Norwegen — 
der Baron aber reiſte mit Dagmar, die doch 
von der Welt noch nicht das Geringſte kannte, 
gen Italien. 

Jahre ſind ſeitdem vergangen. Auf Dörffings⸗ 
höh aber erblüht ein neues Geſchlecht: ſtatt 
des ſchwachen, elenden, jenes ermordeten Kunos 
— ein ſtarkes, kraftvolles, das nichts mehr von 
der böſen Krankheit zu fürchten hat, die wie 
ein Wurm am Marke des alten Stammes ge⸗ 
nagt, bis feine Aeſte ſämmtlich mit dem letzten 
zarten Zweiglein geknickt waren. 

Erwin und Dagmar empfanden aber auch 
voll die Freude, ſolche Söhne zu beſitzen. Und 
wenn je ein Paar im vollendeten Eheglück ge: 
lebt, ſo waren es dieſe beiden. Nächſt ihnen 
freilich auch Brownſon und Luiſe. Den 
letzteren fehlte jedoch der Nachwuchs. Und wenn 
ſie ſich auch redlich bemühten, hierfür in dem 
Bewußtſein einen Troſt zu finden, daß ihnen 
ja auf Dörffingshöh liebe Enkel lebten, ſo kam 
doch hin und wieder eine Stunde, in welcher 
ſie es bedauernd empfanden, nicht geſegnet zu 
ſein, wie Dagmar 7 der Baron. ; 

nde. 


„Berl. Tagebl.“ meldet, ſo weit, Brandes als 
deutſchen Spion zu denunziren. 

Der Anarchiſt Mathieu wurde geſtern in 
St. Michel, Depart. Aisne verhaftet, weil er 
ſich eines Diebſtahls ſchuldig gemacht haben 
fol. Die Polizei erkannte ihn erſt als den 
Mitſchuldigen Ravachols, nachdem ſeine Identi⸗ 
täts Papiere in feinen Schuhen aufgefunden 
wurden. 0 

Belgien. 

Die von der Arbeiterpartei in Lüttich 
für den 1. Mai geplanten Demonſtrationen 
ſind von der Behörde unterſagt worden. Trotz⸗ 
dem will die genannte Partei eine ungewöhnlich 
große Kundgebung durch Straßenumzüge ver⸗ 
anſtalten. 

In Brüſſel fanden am Sonntag zwei 
Ausſchußſitzungen der internationalen Vertreter 
der Sozialiſtenpartei ſtatt. Anweſend waren 
Liebknecht und Bebel aus Deutſchland, Aveling, 
Max und Frau aus England und Grenlich 
und Concetti aus der Schweiz. Die Vertreter 
der Preſſe hatten zu der Sitzung keinen Zu⸗ 
tritt. Es wurde indeß uns mitgetheilt, daß 


keine Prinzipienfragen zur Verhandlung ſtänden, 
ſondern daß es lediglich um innere N 


heiten und um die Geſchäftsordnung für den 
internationalen Sozialiſtenkongreß in Zürich ſich 
handele. Es wurde denn auch das Reglement 
für den vom 6. bis 13. Auguſt d. J. in 


Zürich ſtattfindenden Kongreß endgiltig beſchloſſen. 


a änemark. 

Das Folkething nahm in dritter Leſung die 
Vorlage über das Konſulatsweſen an, wonach 
die bedeutendſten Plätze mit Berufskonſuln be⸗ 
ſetzt und die bisherigen Konſulatsabgaben durch 


niedrige halbjährliche Schiffsabgaben an den 
Staatsſchatz erſetzt werden ſollen. Der Präſident 
kündigte alsdann den baldigen Schluß der 


gegenwärtigen Seſſion an. Man glaubt daher, 
daß die bisherigen Verhandlungen zwiſchen der 
Rechten und der moderaten Linken betreffend 
die Herſtellung eines regelmäßigen Finanz⸗ 
geſetzes keine Ausſichten auf einen günſtigen 
Erfolg haben werden. Der Bericht des Ge⸗ 
ſammtausſchuſſes über das Finanzgeſetz wird 
Dienſtag erwartet. 
Rußland. 

Der „Polit. Korr.“ wird aus Peters⸗ 
burg geſchrieben, daß die Zarenfamilie morgen 
nach Livadia abreiſt, um daſelbſt ſowie auf dem 
kaiſerlichen Landſitz Meſſandra bis zum 18. 
Mai zu verbleiben, ſodann reiſt dieſelbe nach 
Moskau ab und kehrt dann nach Petersburg 
zurück. Nach demſelben Blatte kehren die 
Generalgouverneure von Warſchau, Kiew und 
Wilna — Gurko, Dragomirow und Ganetzky 
demnächſt auf ihre Peſten zurück. ar 

Bulgarien. 

Der Fürſt iſt vollkommen wieder hergeſtellt 
und begiebt ſich anfangs nächſter Woche nach 
Viareggis, wo am 10. April die Hochzeit 
ſtattfindet. 

Amerika. 

Nach einem Telegramm des „New = York 
Herald“ aus Rio Grande do Sul bombardiren 
die Regierungstruppen die Stadt Bage von den 
benachbarten Anhöhen her. Sobald Verſtärkungen 
eingetroffen ſind, ſoll ein allgemeiner Angriff 
auf die Inſurgenten erfolgen. 
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Provinzielles. 


Kulm, 26. März. [Auf eigenthümliche Weiſe! 
ſuchte ein hieſiger Geſchäftsmann ſeine Verhältniſſe 
aufzubeſſern. Durch einen Winkelkonſulenten ließ er 
ſich Zahlungsaufträge auf geringere Beträge anfertigen 
und ließ ſie Arbeitern, die wenig Kenntniß von ge⸗ 
richtlichen Urkunden beſitzen, zuſtellen; dadurch kam er 
in den Beſitz des Geldes. 

Goſtoczyn, 26. März. [Ein neuer Kohlenfund] 
macht hier von ſich reden. Der Inhaber unſeres Berg- 
werkes Buko, Herr B., hat auf feinen Gute Plaskau 
Unterſuchungen vornehmen laſſen, und man ſtieß auch 
hier auf Braunkohlen. Ueber die Qualität und Quan⸗ 
tität derſelben konnte die „Altpr. Ztg.“ bis jetzt noch 
nichts Gewiſſes erfahren. 

D. Gollub, 27. März. ( Diebſtähle.] Nachdem 
dem Schneidermeiſter Tilitzti in Collo Stoffe für 
300 Mk, dem Manufakturiſten J. Kiewe Stoffe für 
200 Mk. und anderen hieſigen Kaufleuten verſchiedene 
Quantitäten an Bier, Wein und Kolonialwaaren auf 
der Strecke Bahnhof Schönſee zur Stadt entwendet 
ſind, iſt neuerdings am Sonnabend, den 18. d. Mts. 
dem Kaufmann Dobrachowski hierſelbſt eine Kiſte 
werthvoller Zigarren geſtohlen worden. Obgleich Herr 
D. eine größere Belohnung ausgeſetzt hat, iſt der Dieb 
bisher noch nicht ermittelt. 

Brieſen, 26. März. [Feuer.] Geſtern Nachmittag 
brach bei ſcharfem Nordwinde im Innern der Scheune 
des Poſthalters Herrn Menicke Feuer aus. Die reichen 
Futtervorräthe boten den Flammen vollauf Nahrung, 
ſo daß es der Feuerwehr trotz ihrer Schnelligkeit nicht 
möglich war, das Gebäude zu retten. Auch die dicht 
daneben ſtehende maſſive Scheune des Ackerbürgers 
Pruſſakowski brannke vollſtändig aus. ? 

r. Neumark, 27. März.  [Bolnifcher Vorſchuß⸗ 
verein. Abſchiedsfeier.] Die reiche Zahl unſerer 
Vereine ſoll in nächſter Zeit noch durch einen pol⸗ 
niſchen Vorſchußverein vermehrt wirden. Der hier 
beſtehende Vorſchußverein, einer der bedeutendſten der 
Provinz, ſucht dem Geldbedürfniß nach Möglichkeit 
abzuhelfen. Ob hierorts das Bedürfniß für einen be⸗ 
ſonderen polniſchen Vorſchußverein vorliegt, wird be⸗ 
zweifelt. — In der Bluhm'ſchen Konditorei hatten 
ſich am vergangenen Sonnabend etwa 40 Herren zu 
einem gemüthlichen Beiſammenſein mit dem von hier 
ſcheidenden Oberpoſtaſſiſtenten Herrn Krüger vereinigt. 
Namens einer Anzahl engerer Freunde überreichte 

err Rechtsanwalt Michalek dem ſcheidenden Freunde 
einen ſchön bekränzten Krug mit einer Anſprache. 

Konitz, 25. März. (Eine unerwartete Freuden⸗ 
nachricht! hat der Stellmacher B. aus O. erhalten. 


Vor längerer Zeit war eine Tante von ihm nach 
Amerika ausgewandert. Sie hat ſich im Laufe der 
Zeit in St. Paul, der Hauptſtadt von Minneſota, 
zwei Häuſer und anderes Vermögen erworben. Da 
ſie ohne Familie ift, ſo fordert ſie den einzigen Neffen 
auf, zu ihr zu lommen und ſie in ihrem Alter zu 
pflegen, wofür er ihr ganzes Vermögen erben fol. 
Das Neifegeld ftellte fie ihm zur Verfügung. B. ge⸗ 
denkt in nächſter Zeit die Reiſe anzutreten. 

Flatow, 26. März. (Zu Tode mißhandelt.] Der 
frühere Beſitzer S. in S. iſt durch Vernachläſſigung 
ſeiner Wirthſchaft in ziemlich ärmliche Verhältniſſe 
gerathen. Häufig ſprach er der Schnapsflaſche im 
Uebermaß zu und im betrunkenen Zuſtande hat er 
dann ſeine arme Frau mißhandelt. In vergangener 
Woche war die Mißhandlung eine derartige, daß die 
0 in Folge derſelben verſtorben ſein ſoll. Am 
a den 24. d. Mts, fand die Sektion der Leiche 
ſtatt. 

Danzig, 26. März. [Ein blutiges Eiferſuchts⸗ 
drama] ſpielte ſich geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr 
in einem Hauſe der Zwirngaſſe ab. Ueber den Sach⸗ 
verhalt hört die „D. Z.“ Folgendes: Der Kommis 
Otto Z. von hier hatte ſeit längerer Zeit ein Liebes 
verhältniß zu einem dort wohnenden Mädchen, das 
ſeine Neigung aber neuerdings einem anderen jungen 
Manne zuwandte. Als Z. geſtern Nachmittag das 
Haus betrat, um ſich mit der Ungetreuen auseinander⸗ 
zuſetzen, trat ihm ſein Nebenbuhler S. entgegen und 
verweigerte ihm den Zutritt zu der Wohnung; beide 
gesieiben in heftigen Wortwechſel, worauf Z. einen 
evolver 309, auf S. zwei Schüſſe abfeuerte und ſich 
dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf zu tödten 
verſuchte. Z. wurde durch Polizeibeamte nach dem 
1 in der Sandgrube geſchafft. 

O. Dt. Eylan, 26. März. [Feuer. Lehrerverein.] 
Auf dem hieſigen Abbau brannte geſtern ein dem 
Eigenthümer Hermengu gehöriges Haus nieder. Die 
Einwohner, die Arbeiterfamillen Hermenau und Beyer, 
retteten nichts als das nackte Leben. — In der geſtrigen 
Sitzung des Lehrervereins von Dt, Eylau und Um⸗ 
gegend hielt Herr Taube Hansdorf einen Vortrag über 
das Thema: „Das Leſebuch im Mittelpunkte des 
deutſchſprachlichen Unterrichts.“ Der Verein zählt 
augenblicklich 40 N e 12 7 

Heilsberg, 26 März [Ertrunken.] Am Donners⸗ 
tag ging der ſechsjährige Sohn des Schuhmachers 
Becker von hier in die Nähe der hieſigen Schneide⸗ 
mühle, um Borke von den Schneidehölzern zu ſchälen⸗ 
Dabei glitt er aus, fiel in den Allefluß und wurde 
von der ſtarken Strömung fortgeriſſen und durch die 
aufgezogene Schleuſe durchgetrieden, fo daß er in der 
ſchäumenden Fluth ſicher ſeinen Tod gefunden hat. 
Obwohl ſogleich nach dem Unfall Männer zur Hand 
waren, ſo war eine Rettung doch unmöglich. Die 
Leiche iſt noch nicht gefunden worden. 

Bromberg, 26. März. [Ein Zollkurioſum] 
paſſirte vor einigen 0 einem Reiſenden aus 
Warſchau, dem Grafen v. L., als er preußiſches Ge: 
biet betrat. Vom Zollbeamten befragt, ob er ver⸗ 
zollbare Sachen bei ſich führe, antwortete derſelbe 
nein, doch möge der Beamte ſein Gepäck nachſehen. 
Das that dieſer denn auch mit dem Bemerken, daß 
er ſchon etwas finden werde. Und er fand etwas, 
nämlich eine alte Kakes⸗(Theekuchen⸗) Kiſte, welche 
der Beamte als zollpflichtiges Gut erklärte. Der 
12 — mußte für dieſes blecherne Käſtchen 5 Pf. 
blechen. . 

Gneſen, 25. März. [Einbruch] Geſtern Nacht 
iſt im Bureau des Herrn Juſtizraths Meinhardt ein 
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herauszunehmen, da ihnen dies nicht rn 
reibe 


Schubin, 26. März. [Ein Attentat] ift nach der 
„O. Pr.“ auf den Wirth Renz in Bärenbruch bei 
Schubin verſucht worden In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag ertönte von der Straße her ein 
Schuß, ein Geſchoß fuhr durch das mit Läden ver⸗ 
ſehene Fenſter und ſchlug in die gegenüberliegende 
Wand ein über der nach der Küche führenden Thür. 
In dem Zimmer ſchliefen die Töchter des Herrn R, 
während er ſelbſt in der Küche ſein Lager hat. R. 
fuhr aus dem Schlafe auf, lief auf den Hof hinaus 
und ſah einen ſeiner Nachbarn, mit einer Büchſe unter 
dem Arm, ſeiner Wohnung zueilen. Noch zwei andere 
Burſchen waren in ſeiner Begleitung. In der Stube 
fand Renz 8 Stück ſtarke Rehpoſten, die eben ſo viel 
Löcher in der Wand zurückgelaſſen hatten. — Kurz 
zuvor wurde auch auf den l4jährigen Sohn des 
Förſters Käding in der Bärenbrucer Schonung ein 
Schuß abgegeben, ohne ihn zu verletzen. Die Polizei 
iſt eifrig hinter dieſem Hinterwäldler Vorfall her. 


Lokales. 

5 Tborn, 28. März. 
— [Kreistag] am 28. März. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Landrath Krahmer, erſtattet den 
Verwaltungsbericht für 1892/93, wir heben 
daraus hervor, daß die Kreisverwaltung einen 
Effektendeſtand von 223 000 M. beſitzt; daß 
die Verpflegungsſtation 574 Perſonen beherbergt 
bezw. verpflegt hat, und daß die Kreisſparkoſſe 

noch keinen Ueberſchuß, ſondern einen Zuſchuß 
erfordert hat. Die Kreis - Kommunalrechnung 
für 1891/92 wird dechargirt, nachdem die von 
der Prüfungs⸗Kommiſſion gezogenen Erinnerungen 
erledigt find. Etat 1893/94: Der Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, dem Kreis baumeiſter Rohde die geſetz⸗ 
liche Penſion von 475 auf 800 M. zu er⸗ 
höhen, wird abgelehnt. Das Dienſteinkommen 
des neu zu wählenden Kreisbaumeiſters wird, 
unter theilweiſer Abänderung des Kreisausſchuß⸗ 
Antrages, wie folgt feſtgeſetzt: Gehalt 3000 Mk., 
ſteigend von 4 zu 4 Jahren à 250 Mk. bis 
4000 Mk., Dienſtaufwand 1600 Mk., ſteigend 
in 4jährigen Perioden bis 1800 Mk. Bureau 

Bedürfniſſe 200 Mk., RN | 
432 Mk., beim Neubau von Chauſſee'n 100 Mk. 
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pro Klm. Entſchädigung für Projektirung und 
Bauleitung der Neuanlagen. Bei der Poſition 
für Wegebauten beautragt Erſter Bürgermeiſter 
Kohli Namens der ſtädt. Mitglieder 10 000 Mk. 
mehr in den Etat aufzunehmen als Beihilfe an 
die Stadt zur Erhaltung der ſtädt. Chauſſeen; 
der Antrag wird angenommen; ein Antrag des 
Stadtverordneten Kittler, aus den Einkünften 
der lex Huene, nicht wie in dem Etat vorge⸗ 
ſchlagen Mk. 60 000 (120 000 beträgt die Zt» 
einnahme), ſondern 80 000 Mk. einzuſtellen und 
die Umlage um 10 000 Mk. zu verringern, 
wird abgelehnt. Die 10000 Mk., welche der 
Stadt zugebilligt ſind, werden ebenfalls aus 
dieſem Titel atnommen werden. Das Gehalt 
für den Kreisthierarzt wird abgeſetzt. Im 
Uebrigen wird der Voranſchlag nach den An⸗ 
trägen des Krrisausſchuſſes genehmigt. 
[Militäriſches.] Wilck, Major 
und Bals. ⸗Kommand. vom Inf.⸗Regt. von ber 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
rung zum Oberfilt., als etalsm. Stabsoffizier 
in das ' Riederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, Leh⸗ 
mann, ajor vom 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Ne. 82, 
als Bats.⸗Kommand. 1 das Inf.⸗Regt. on der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, verſetzt; Kreßner, 
Major und Bats. Kommand. vom Inf. = Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 zum 
Oberſtlt. befördert; Wolff, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 11 zur Dienftleiftung bei dem 
großen © merafftabe vom 1. April d. J. ab 
ae Jahr zommandirt; Arnim, Hauptm. 
z. D., 


offizier bei dem Landw. » Bezirk 2 Berlin er- 
nannt; Juncker v. Ober» Conreut, 
Hann und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von 

bigts⸗Rhetz (3. Hannop.) Nr. 79, unter Be 
förderung zum überzähl. Major, als aggregirt 
zum Inf.⸗Regt, von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, v. Carnap, Hauptm. à la suite 
des Inf. Regts. Fürſt Leopold von Anhalt⸗ 
Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26 und vom Neben⸗ 


etat des großen Generalſtabes, als Komp.⸗Chef 


in das Inf.» Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 verſetzt; Schramm, Sek. Lt. vom 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Entbindung von dem Kommando als Er⸗ 
zieher bei dem Kadettenhauſe in Cöslin mit 
dem 1. April d. J., ur Dienſtl. bei einer 
Militär⸗Intendantur kommandirt; Schoeler, 
Pr.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pom.) 
Nr. 4, zum Rittm. und Eskad.⸗Chef befördert; 
v. Wiſſell, Pr.⸗Ltl. vom Ulan. Regt. Prinz 
Auguſt von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, in 


das Ulan. Regt von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 


verſetzt. 
Ei! nbe: it 6 3 e it. % Die an Poſthäuſern 


angebrachten Uhren werden in der Nacht vom 


31. März zum 1. April zu demjenigen Zeit 


4 punkte, zu welchem nach mitteleuropäiſcher Zeit 
Mitternacht eintritt (in Thorn um 12 Uhr 


unter Beförde⸗ \ 


zuletzt Komp. Chef vom Juf. Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Bezirks⸗ 


15. Min, nach alter Zeit), auf letztere Zeit ein⸗ 
geſtellt werden. Die Poſtanſtalten haben An⸗ 
weiſung erhalten, den Behörden und dem 
Publikum auf Anfragen über das Verhältniß 
der bisher angewendeten Ortszeit zu der mittel⸗ 
europäiſchen Zeit Auskunft zu ertheilen. 
[Eiſenbahnverkehr.] Am 
1. April d. J. gelangt zu dem Deutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Gütertarif Theil I vom 1. Januar 1893 
ein Nachtrag I zur Einführung, welcher u. A. 
enthält eine Ergänzung der Zuſatz beſtimmung 1 
zu § 64 der Verkehrsordnung, durch welche 
Verfügungen, auf Grund deren Frachtgut über 
die urſprüngliche Beſtimmungsſtation hinaus 
oder von einer Unterwegsſtation nach einer 
ſeitwärts gelegenen neuen Beſtimmungsſtation 
hinaus oder von einer Unterwegsſtation nach 
einer, ſeitwärts gelegenen neuen Beſtimmungs⸗ 
ſtalion befördert werden ſoll, für zuläſſig er⸗ 
klärt werden. 

[Ron der Eiſenbahn.] Der 
Bahnhof Terespol iſt wegen geringen Verkehrs 
und der einfachen Betriebsverhältniſſe in eine 
Station 3. Klaſſe umgewandelt worden, der 
Bahnhof Korſchen aus bemfelben Grunde in 
eine Station 2, Klaſſe. 


—lArmirungsübung] Laut Be⸗ 
ſtimmung der Generalinſpektion wird die Land⸗ 
wehr in dieſem Jahre nicht auf dem Schieß⸗ 
platz Gruppe üben, ſondern ſie ſoll im Herbſt 
an der großen Armirungsübung bei Thorn 
theilnehmen. 


lden gahresberichtder Bürger⸗ 
mädchenſchule], welchem eine kritiſch⸗ 
methodiſche Arbeit des Leiters der Anſtalt, 
Herrn Rektor Spill „Ueber den neu⸗fremd⸗ 
ſprachlichen Unterricht“ beigrgeben, iſt, entnehmen 
wir Folgendes: Die Frequenz der Anſtalt 
betrug am Schluſſe des Schuljahres 327 Schüle⸗ 
rinnen, davon waren 231 evang., 80 kathol. 
und 16 jüd., Freiſtellen waren 32 vorhanden. 
Vom 1. April 1892 ab wurde der dis dahin 
beſtandene Zuſammenhang mit der höheren 
Mädchenſchule aufgehoben, ſodaß die Anſtalt 
nun, unbeeinflußt von anderen Intereſſen, 
ſelbſtſtändig ihren Weg, ihrer Eigenart ange⸗ 
meſſen, verfolgen kann. 
Berichts richtet der Verfaſſer deſſelben, Herr 
Rektor Spill, an die Mütter der Schülerinnen 
ein Freundes wort, welches darin gipfelt: „Führt 
Euere heran wachſenden Töchter nicht zu früh 
ins geſellige Leben ein; laßt Eure Töchter 
einen mindeſtens einjährigen Kurſus in der 
erſten Klaſſe durchmachen, damit ſie einen 
Abſchluß ihrer Bildung erlangt haben.“ — 
Das neue Schuljahr beginnt am 11. April; 
die Aufnahme findet am 8. April von 9 bis 
1 Uhr ſtatt. 

— Deudfehler Berichtigung. 
In unſerem geſtrigen Artikel über den Jahres⸗ 
bericht des hieſigen Lehrerinnenſeminars und der 
ſtädt. höheren Mädchenſchule muß es heißen: 


ringert hat. 


Am Schluſſe des 


Die Zahl der Schülerinnen im Winter 1892 
betrug in der höheren Mädchenſchule 346 ſtatt 
246. Zugleich tragen wir nach, daß die Frequenz 
ſich im Sommer 1892 im Seminar auf 22, in 
der höheren Mädchenſchule auf 354, in der ganzen 
Anſtalt alſo auf 376 belief. 

— [Der Allgemeine Sterbekaſſen⸗ 
Verein] hielt geſtern Abend bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, in der zunächſt der 
Kaſſenbericht pro 1892 erſtattet wurde. Nach 
demſelben wurden im vergangenen Jahre für 
20 Sterbefälle 2046 Mark gezahlt, eine Summe, 
wie es bisher wohl kaum der Fall war, was 
auch zur Folge hatte, daß ſich das Vermögen 
im vergangenen Jahre um 744,77 Mark ver⸗ 
Der Verein beſitzt am Schluß 1892 
ein Vermögen von 11 506,05 Mark und zählt 
424 Mitglieder. Zu Rechnungsreviſoren wurden 
die Herren Guckſch, Mehrlein und W. Lambeck, 
als Rendant Herr Lehrer Appel, und als Bei⸗ 
ſitzer die Herren Gehrmann, Wendel und 
Siegismund gewählt. 

[Das Oſterfeſt naht heranz! 
die Oſterhaſen ſind ſchon längſt eingetroffen und 
präſentiren ſich in den Schaufenſtern der 


Konditoreien und anderer Geſchäfte in großer 


Laßt, Ganze Haſenf-milien haben dort ihr 
La ger aufgeſchlagen und wir erblicken Herrn 
Lampe in den verſchiedenſten Situationen. Hier 
ſchreitet er mit einer Flinte über der Schulter, 
dort trägt er einen Korb mit Eiern auf dem 
Rücken oder zieht einen mit Blumen bekränzten 
Wagen u. ſ. w. An prächtigen Oſtereiern 


ag 
iſt ebenfalls eine große Anzahl ausgeſtellt, vom 
kleinſten bis zum umfangreichſten Kaliber, und 


auch die verſchiedenen Blumenhandlungen haben 
ihre Schaufenſter der Oſterzeit entſprechend ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirt. 
Feuer.] In voriger Woche wurde 
das Haus des Beſitzers Bruszecki in Steinau 
ein Raub der Flammen. Die angrenzende 
Scheune und der Viehſtall, ſowie das Mobiliar 
konnten gerettet werden. Die Gebäude waren 
verſichert. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 3,06 Mtr. 


Kleine Chronik. 


DOT kugelſichere Panzer. Wie nach 
einem der „Nat. Ztg.“ zugehenden Privattelegramm 
die „Mannheimer Volksztg.“ meldet, bot Schneider⸗ 
meiſter Dowe ſeine Exfindung dem Reichskanzler 
Grafen Caprivi für 3 Millionen Mark an. Der 
Reichskanzler verlangte Bedenkzeit. Die Redaktion 
des „Figaro“ in Paris wandte ſich zweimal tele⸗ 
graphiſch an Dowe um nähere Auskunft über ſeine 
Erfindung, bis jetzt jedoch vergeblich. 

* Ein Prieſter als Mörder des Bürger⸗ 
meiſters. Vor dem Schwurgericht in Monteleone 
(Italien) hat ſoeben ein Prozeß gegen neun Bürger 
des Dorfes Zangri begonnen, die unter der Führung 
ihres Kanonikus Sorrentino den neuen FFF ˖ Ä 


Gaspari ermordet hatten. Der Bürgermeiſter hatte 
Reformen einführen wollen, die der bisherigen kom⸗ 
munalen Korruptionswirthſchaft hätten ein Ende machen 
ſollen. Hauptangeklagter iſt eben der genannte Prieſter. 
FCC 


7 ie Wörſen⸗Deze ae. 
Berlin, 28. März. 


Fonds: ſchwach. 272.93. 
Ruſſiſche Banknoten 214,56] 215,00 
rſchau 8 Tage 214.400 214,70 
Preuß. 3% Conſols 87,50] 87,30 
Preuß. 3½% Conſols . 101.20 101,20 
Preuß. 4% Conſols . 107,50] 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,200 67,10 
do. iquid. Affe 65,40 65 40 
Weſtyr. Pfandbr. 3½% neul. 11. 97,70] 97,70 
Diskonto⸗Comm. Antheile 194,60 194.90 
Oeſterr. Banknoten 168.35 168 40 
Weizen: April-Mai 151,500 150,70 
Mai⸗Juni 152,70] 152.20 

Loco in New-Hort 76 75½ 

Roggen : loco 129,06] 129,00 
April-Mai 131.70] 130,70 

Mai- Juni 133,70 133 00 

Juni⸗Juli 135,70] 134,70 

RNüböl: April Mai 50,0] 49,90 
Septbr.⸗Oktbr. 51,01] 51,10 

SR : loco mit 50 M. Steuer 55,40] 55,50 
do. mit 70 M. do. 35,00] 35,80 

März 70er 4400 — 

April⸗Mai 70er 34 


Wechſel⸗Diskont 3%; Senn Sefa 15 gel. 


Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 
Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg, 28. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 8 54,00 Gd. — bez. 
nicht conting. 70er - „50 „ —.— .: 
März 25 * — 5 N 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. März 1893. 


Wetter: fehr ſchön, aber 


kühl. 
Weizen: flau, Abſatz mangelhaft, 131/32 Pfd. bunt 


136/37 M., 71 Pfd. hell 137/39 M., 134/36 
Pfd. hell 140/41 M 

Roggen: Rau, 120/22 Pfd. 1lı/12 Mk., 123/25 
fd. 113/14 M. 


Gerſte: Beha nach Qualität 126/42 M. Futter⸗ 
waare 104/ M. 
Hafer: 130/33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegra, „iche Jepeſchen. 
Nürnberg, 28. März. In der Niſter⸗ 
ſchen Kunſt⸗Anſtalt iſt eine große Feuersbrunſt 
ausgebrochen, die wegen der enormen Papier⸗ 
vorräthe nur mit Mühe beſchränkt werden 
konnte. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Reichenberg, 28. März. Die Schaf⸗ 
woll Spinnerei von Johann Moeſe in Ruppers⸗ 
dorf bei Reichenberg iſt total niedergebrannt. 
Konſtantinopel, 28. März. Der 
armeniſche Biſchof von Muſch iſt unter dem 
Verdachte Organiſator der revolutionären Partei 5 
zu ſein, verhaftet worden. 


Verantworrlicher Redakteur: 


Br Julius Pasig in ip. 


Parterre- Vorder ; 
zimmer, zum 
geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. 


Fin Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu i 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 

Lage, Thorn, Brerberger Vorſtadt, 

Pferbebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 


Thorn, C. B Dietrich & Sohn. 


1 Geschäftslokal 2 


in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 
mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


ür 


leidet, 


. Winkler, Thorn, Culmerſtraße 
Ju meinem Neubau Breiteftr. 46 ſſt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
So»part, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
ſof. zu berm. David Marcus Lewin. 

Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 53. Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich. billig zu verm. Fr. Winkler. 

te Wohnung Brombergerſtr. Nr. 64, 

3 Zimmer, Balkon, Enkree, welche Frl. 

Freitag bewohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle 

gelegen, iſt zum 1. April er. zu vermiethen 
David Marcus Lewin. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 
K 80 Wohnung p. 1./4, z. vermiethen. Preis 
80 Thlr. Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4. 
ohng. v. 2 Zim. Küche, Zub. z. v. Tuchmacher⸗ 
und Gerſtenſtr.⸗(cke 11. Zu erfragen 1 Tr. 
3 kleine Familienwohnungen nebſt Ju⸗ 
behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 


— 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Camtoirſſßr. Warschauer sWasserheil-u. Auranstaltk install! 


im Soolbad Inowrazlaw. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank» 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt Be 


Nervenleiden 


Wer an Husten, Heiserkeit, Katarrhen ge. 


nehme einige Male täglich 4— 5 Stück 


ſind von beſter Sanni 


e läßt, 


"ächte Sodener Mineral Pastillen. Erhältl. ol See 
Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc zum Preiſe von 85 Pfg. pro Schachtel. 


Mäßige 


yon nan 
Preiſe 5 


97 


Culmbacher 
Engl. Porter 
Pale Ale 

Malz- 

Grätzer 
Thorner Lager- 


Fr verſende — 
74 Ctm. breit, für 


33½ Metern, 


Eine Wohnung beſtehend a 
heller Küche und Zubehör, eine 
beſtehend aus 2 
vermiethen 


4 


in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 


Max Krüger, Auedamm 


Sg meine eee ener. 
13 Mk., 80 C 


dA chleſiſche Grbirgs⸗eineleinen ® 


76 Gtm. N 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
bis zu den feinften Qualitäten. 
ſünlmtlichen Leinenfabrikaten franco. 

N Ober- -Glogau- 1. Schl. 


Zimmern, vom 1. April zu 
Herm. Dann. 


Pariſer Modell üte * 


ſowie ſanmilicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preifer. 


Minna Mack Nachfli dnh.: Lina Heinke), 
Altſtädtiſher Markt 12. 


Königsberger Märzen- 
u la Münchener 


tm. breit, für 1 


Muſterbuch von 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Gruber. 


— Stofe zu 


Frühiahrs Palklıi Is m Aigen 


us 4 Zim. 
Wohnung, 


ſowie 
beſtehend a. 4 Zim. Küche —— — loſterſtr. 20 ſind vom 1. April mehr. 

2. Etage, u. Zub. vom 1. April zu] m5. Zum. bill. zu b. Glifabetbitr. 7, 10 Cine Wohnung, welche bisher Herr R freundl. Wohnungen zu berm. Näh Kammgarn 1 ind Chevint 
verm. Zu erfragen bei Väckermeiſter M. Ein kl. möbl. Zimmer ift von ſofort zu Steuerauffsher. Berg bewohnte, von ſof. Seglerſtratze 31, U. bei 1 F. Müller empfehle zu ſehr billigen Preiſen. Anfertigung 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. > vermiethen. Tuchmacherſtr. 7. zu verm. A. Borchardt, Schillerstr. ae senmäline: Wohnung, 1 Zimmer, übernehme ich unter Garantie des Gatſitzens. 
Lidl. Barterre- im I b. TZuchmadheritr.20 | Gut möbl Zint zu verm. Gerberitr 13117 1 Wo nungen vom I. April iu verm. e“ Küche, Entree, Yubehör, per n. April, Arnold Danziger. 

möbL. Zim. für 1 auch 2 Herren mit| tin Herr als Mitbewohner sit ein bi. — Seglerſtraße 24. Lerner Cohn. |Baberfir, 29, 3. Gt, zu verm. 8. Wiener. 

Beköſtigung zu verm. Brückenſtr. 28, II. mödl. Zim geſucht Gerberſtr. 13/15, II. [I kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 1 möbl. Immer u. Kab. vom J. April zu Penſionäre Ta 


1 gut möbl. Zim. iſt ſehr billig ſofort zu 
verm. Schuhmaderftr, 13, 1 Tr. u. vorn. 


e 


1 gut möbl. Zim. vom 1. April zu verm. 
dei J. Mausolf, Neuſtadt Nr. 9. 


1 möblirte 


Parterre⸗Wohnung zu vermieth. 
Tuchmacherſtraße 14. 


vermiethen Schuhmacherſtr. 15, 1 Trp. 
Im. Z. f. I a. 2 Herren billig z. v. Bäckerſtr. 12. 


moſaiſch) finden freundliche Aufnahme bei 
0 ©. ‚Weiss, e Neuſtadt 11, 2 Tr. 


Heute Mittwoch Vormittag 


= 
koscher Fleisch 2 
auf dem altſtädt. Markt bei 
A. Rapp. Fleiſchermeiſter. 


DD Y 


Weine, Liqueure, Sliwowitz & Cognac 
im Restaurant bei J. Schachtel. 
BEN ACHLOREN 


DD > 


empfehle ſämmtliche Material⸗Waaren, 
ſelbſt eingemachte Preißelbeeren und 
Gurken, ſowie hochfeine P abgelagerte 
Weine zu den billigſten Preiſen. 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


LDL 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Mocker, den 26. März 1893. 
Lehrer Robeek und Frau. 


FED 


Bekanntmachung. 


Ca. 30000 zweijährige Eſchen⸗ 
pflänzlinge (0,1—0,2 m lang) zum Preiſe 
von 3 M. pro Mille, ſowie ea. 10000 
verſchulte dreijährige Schwarzerlen 
pro Mille GM. find aus der hieſigen Baum⸗ 
ſchule zu verkaufen. 

Thorn, den 22. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

1— 2jährige Birken⸗ und Akazien⸗ 
pflänzlinge werden zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten nebſt Preisangaben baldigſt 
erwünſcht. 

Thorn, den 22. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1893 
vollenden werden 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn, den 7. März 1893 


Die Schuldeputation. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 30. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


f 


Sinn Jeheiten fl In 19 Solmmerſaiſon 
| ind eingetroffen. 


Miodell⸗Hüte in großer Auswahl. 7 


Schoen & Elzanowska. 
eier 


CHERING’S REIN ES MALZ-EXTRAGT ===: 


Kräftigung len oe Linderung Reizzuſtändem⸗Athmungsorgane 
bei Katarrh, Keuchhuſten sc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


Malz-Extract mit Eisen j Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten berbaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (ſogenannte 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) sc. verordnet werden. 1 : 5 elle weſeall ch die Rochen: 
Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. ung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 


Sernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbaufſee- Straße 19 zu den billigſten Preiſen. 
Niederlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. +m— 8. Landsberger 65 Coppernikusſtr. 22. 


Bünfige Gelegenheit ä ae 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 
für Bauunternehmer und Gutsbefitzer. 


S Hünuftliche zähne. 2 
100 stück Stahlsehienen 


H. Schneider, 
mit Laſchen 70 mm hoch in Längen von 


Thorn, Breiteſraße 53. 
6 und 7 Mtr., angeroſtet, 


Bahnhof Strasburg Wpr. 


lagernd, ſind 
t billi TI . 
le Viet la Berlin. 


Haasenstein & Vogler, A.-G., 
46, Unter den Linden, Ecke Friedrichstrasse. 


I 


hät ne rn es eben u. unte 


EEE | 
J. Prylinski, Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik, 


0 i Thorn, Seglerstrasse 28 
J empfiehlt ſein großes gut aſſortirtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen 


A 
Empfehle mein großes Lager in 


Herren-, Damen- & 
Kinder ⸗Stieſeln 


zu den billigſten Preiſen. 9 
Beſtellungen nach Maaß Ari Repara⸗ 


turen werden modern, ſauber und 
angefertigt. g Se 


Adolph Wunſch, 


— eee 


Königsberg i. Pr. 


. Herren Gebr. Sämmtliche 8 Lage Berlins, inmitten aller Sehenswürdigkeiten. Eliſabethſtraße 3. 

> ® zimmer incl. Licht und Bedienung von 2 M. 50 Pf. an. EEE IN 
a ca. 200 Ctr. Mais Herrengarderobe Im Hötel-Rest t Pilliger Frühstückstisch Diners. 
für Rechnung den es angeht meiſtbietend wird ſauber und gutſitzend nach neueſtem ın Otel-Kestauran à 2 u. 3 M. von 2—7 Uhr. 
an Bagler. EEE Schnitt zu äußerſt billigen Preiſen ſchnell Vorzügliche Abendkarte zu soliden Preisen. Die 2 ! J Gorfetts J 


angefertigt. Reiche Auswahl von 
Muſtern iſt vorhanden. 


a = 
Gniatezynski, 
Seglerſtr. 25, 1. Et. 
Daſelbſt wird auch Unterricht im 
Zuſchneiden ertheilt. 


in den neneften Façons, 
BER zu den kiigſten ein ar 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22, 


Eine friſchmiſchende 
Nu. 2 hochtrag. Kühe, 
* lan a e ca. 6 
Jahr, groß un k, ſtehen 
uf bei Mielke, Amthal I Fe 3 
erjegumghalber - ift, Dice Mohnung des 
geprüften Heizers Mi iaske 
Wee 7 a 0 f 


1 NG Te ————r—⁵ĩ˙ — 
Kirchliche Nachrichten 
für Gründonnerſtag, 30. März 1893. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte und Abendmahl in 

beiden Sakriſteien. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gemeinſame Beichte und 

Abendmahl. 

Ev.-luth. Kirche. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl in 

der evangel. Schule. 


Am Karfreitag, den 31. März. 
Neuſtädt. evangel, Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und 

Abendmahl. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Andrießen. 
Nach demſelben gemeinſame Beichte und 
Abendmahl. 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, 28. März. 
Der Markt war mit allen 9 von 


Landprodukten gut beſchickt. Verkehr flott. 
—ů — — f ET TURN 


Knaben⸗Mittel⸗ und 
Gemeindeſchule. 


Das neue Schuljahr wird für die Ge⸗ 
meindeſchule am 6., für die Mittelſchule am 
11. April beginnen. 

Die Aufnahme findet am Donnerſtag 
und Freitag, den 6. und 7. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. ſtatt. 

Von Kindern, die noch keine Schule be⸗ 
ſucht haben, find der Geburts- und Impf⸗ 
ſchein und, wenn fie evangeliſcher Konfeſſton 
ſind, der Taufſchein, von Schülern, welche 
aus anderen Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß und, wenn fie vor 1881 
geboren ſind, der Nachweis über die erfolgte 
Wiederimpfung vorzulegen. 

Lindenblatt. 


Wige. Bildungsanfialt 
für Kindergärtnerinnen 


von Fr. Clara Rothe, Thorn, Breiteſtr. 23. 


1. nd 2. II., halbjährl. Kursus, 


bildet Kindergarten ⸗Leiterinnen u. Familien⸗ 
Erzieherinnen (Lehrerinnen jüngerer Kinder 
nach Fröbel). Beginn d. 111. April. Auf 
Wunſch Nachweis paſſender Stellung. Näh. 
durch die Proſpekte. ; y 
Unentgeltlicher Nachweis von Kinder⸗ 
gärtnerinnen 1. und 2. Klaſſe. 


us meinem Verlage empfehle: 
Das iſt beim Anſchluß 
an die Waſſerleitung u. Kanali- 

fation zu beachten? "ER 
Rathſchläge zur Ausführung der Anlagen 
in Haus und Hof von 
H. Metzger, Ingenieur. 
Preis 60 Pf. 

Justus Wallis, Buchhandlung. 


Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche 


Schloſſer arbeiten 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Otto Marquardt. 


Zur Ausführung ſämmilicher 


Glaſerarbeiten 
empfiehlt ſich 
E. Reichel, 
— — 2: 


Die elegante Mode 


herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 1¾ Mark 


Monatlich erscheinen 2 Nummern. 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Mi, 


Schülermiühen 
für Gymnaſium und Mittelichule, 
in allen Farben vorräthig, empfiehlt billigft 


C. Kling. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für 1¾ Mark vierteljährlich. 


Roman von 


Schwertlilie. Sophie Junghans. 


Mit diefem großen, ſpannenden Roman der beliebten Schriftſtellerin eröffnet 
die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis der Gartenlaube, vierteljährlich 1 Mark 60 Pf. 
Das 1. Quartal des laufenden Jahrganges der „Gartenlaube“ kann nachbezogen werden. 
Probenummern ſendet auf Verlangen gratis und franko 
Die Verlagshandlung: 


Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


Zum Umzuge 
empfehle ich 
Gardinenhalter, Möbelſchnur 
Roleaurſchnur, Möbelquaſten, 
Portierenfranzen. 


A. Petersilge, Breilestr. 23. 


Kinde mild) Denen ae Sehr 
das ganze Jahr ſchlagend, St.6 Mk, Zuchtp. Gi Poſten Sn 

8 Mk., Kardinäle mit feuerrother Haube, ff. x inen Pof Prad. 

= Sänger St. 6 Mk., afritaniſche Prachtfinken, Reſte Stoffe zu Knabenanzügen Zur Anfertigung — 1 — — 
frei ins Haus vom 1. April cr. ab. reizende niedliche Vögel P. 3, 4, 5 Mk, empfiehlt billigſt von Aue Kilo 90 120 
Steriliſirte Milch pro Flaſche mit ca. | Graupapageie, junge gelehrige Vögel, anfang. Arnold Danziger. Sanelie i 8 1— 120 
„ Liter Inhalt 10 Pf, nicht ſteriliſirte | zu ſprechen, St. 18-20 Mk., prachtvolle a che 5 11010 
Milch pro Liter 16 Pf. grüne Papageie, zahm und ſprechend, St. 30, 5000 Mark Fame ich € 1 1010 
bie Mile Behufs Melee eh nn dur St. 25.30 Mt. Verſaadt gegen Nachnahine | find gegen pupilarifche Sicherheit zu ver Aale en * 
25 — Verſandt gegen Nachnahme 1 . ( 
/ @nrae u Mutant. |" Sr eltae I be en d.3 Biftenkarten, atze Pe 
3 ; Förster, Zoologie, Chemnitz. 120 — — 
n 8 Elegante Papageifäfige, verzinnt, die neueſt = Lehrlinge dee . 5 we 
Vertaaf enge Die Fütterung ife | Tabrikate. St. 10, 15, 20, 25, 30 u. 4. ME, ſteult ein G. Jacobi, Maler, Barsche ® Ad rar 
während des ganzen Jahres eine gleich. G ſchir Bäckerſtr. 47. — e mee 5 Gänſe Sine 
mäßige und den Bedingungen entſprechend, Rupfe rnes E * = 100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, Enten Paar — - 
welche zur Erzeugung einer reinen ge⸗ verzinnt billigſt "U Lehrlinge buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und | Hühner, alte Stück 150 — 
ſunden und gehaltvollen Milch maß Carl Meinas, Coppernifusſtr. 23 ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften junge Paar — —|-— 
gebend ſind. 7 werden in der Tiſchlerei von bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung] Tauben f * 
Beſtellungen per Karte erbeten. Wäſche A. C. Schultz Erben empfiehlt ſich die Butter Kilo 2 — 240 
Casimir W alter Mocker kann getrocknet werden in Hildebrandt“ Garten. eingeſtellt. Buch- u Accidenzdruckerei Eier Schock 260 — 
ee Nollwagen d Einen k fl 9 mi m „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. Sine Zentner | 110] 1150 

änniger .. ee uber ee dt Ta En 
Schmerzloſe Ie ee e eee 20. inen in gen au f Ein Lehrmädch en . 0 e 5 . 
Zahnoperationen| 1Sıpla und 1 Kleiderslinder | S. Hirschfeld. e pt e Sinh, pas N Saiten n 
» . preiswerth zu verkaufen Seglerſtr 13. part. Feubte Puhmacherſnnen polniſch ſpricht, kann ſich melden bei Str tner 1 80—— 
künftliche Zähne u. I fl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. IC. | ſowie ee für Putz u Damen: J. Keil. rg, Zen ne 93 
Plomben. W eee Eee eee ſchneiderei verlangen ſofort In werden zum Waſchen, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11 Altſtädt. Markt 17, Geschm. Bayer. Färben u. Moderni:| Für die Stadt Auflage, Mocker 
A le X L 0ewens on, ein Laden, ein gr. hell Keller u Pferde⸗ 1 L id für d. Laden, das ſiren angenommen. und Podgorz liegt bei eine Ge⸗ 
Cul mer Etraße: ftal ab 1. April zu verm. Zu erfragen ehrmũ chen deutſch u polniſch 0 A N hweitze ſchäfts⸗Empfehlung des Herrn J. Biesen- 
Katharinenſtr. 10, part ſpricht, verlangen gegen Entſchädigung A . U T, thal (Firma Baumgart und Bieſenthal), 
Ener 17, Altſtädtiſcher Markt, Geſchw. Bauer. Kl. Mocker. Heiligegeiſtſtraße 12. 


und kl. Wohnung zu vermiethen 
Laden Culmerſtraße 7. 8. Blum. 


— . ͤ—ñ—Fĩ—— — d — — — — 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oudeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


